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auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat Juni werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und bei den Abholeſtellen 55 Pf., bei ſämmt⸗ 
lichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pf. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 30. Mai. Unterhaus. Der Unterſtaats⸗ 
ſeeretär Ferguſſon erklärte bezüglich des Beſuchs des 
Kaiſers von Deutſchland, daß derſelbe einen privaten 

arakter trage, mithin kein Nachtragseredit für die 
Koſten erforderlich jet, während der Beſuch des Schahs 
von Perſien kein Privatbeſuch ſei und daher ein Nach⸗ 
ragscredit gewährt werden müſſe. 

Fee 30. Mai. Der Grönlandsreiſende 
Dr. Nanſen iſt mit ſeiner Begleitung heute hier ein⸗ 
Stoffen und von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen 

undgebungen begrüßt worden. Die Dr. Nanſen ent⸗ 
gegengefahrene Dampfſchiffsflottille begegnete der Ex⸗ 
pedition in den Chriſtiania⸗Fjorden und geleitete ſie 
nach Chriſtianig. Die Schiffe im Hafen, ſowie die 
Häuſer der Stadt find veich mit Wande geſchmückt. 

Mailand, 29. Mai. Heute Abend fanden ſich 
ahlreiche Vereine Muſikcorps und Fahnen vor dem 
iu e Reale ein und veranſtalteten zu Ehren der 
Rückkehr des Königs aus Berlin eine imposante Kund⸗ 
ien Während die Muſik die Nationalhymne 
pielte, brachten die Vereine und die zahlreich herbei⸗ 
geſtrömte Menge auf den König und den Prinzen 
von Neapel unqgusgeſetzt enthufſgſtiche Hochs aus. 
Sowohl der König wie der Kronprinz erſchienen 
mehrere Male auf dem Balkon und dankten für die 

vation. i 

Belgrad, 30. Mai. Der Metropolit Michael, 

welcher geſtern Abend Bukareſt verlaſſen hat, wird 

bends hier erwartet. Irgend welcher feierlicher 
Empfang findet nicht ſtatt. — Anläßlich der neuer⸗ 
lichen Exceſſe ſind auf Grund des Ergebniſſes der 
Unterſuchung gegen 100 Perſonen, darunter Garaſcha⸗ 
nin ſelbſt, in Unterſuchungshaft genommmen worden. 
Betreffs Garaſchanins ſagten zahlreiche Zeugen aus 
und liegen auch noch andere Beweiſe vor, daß der⸗ 
Elbe nicht nur in tödtlicher Abſicht ſchoß, ſondern auch 


Seelen Adel. 
Novelle von Th. Hempel. 
Nachdruck verboten, 


Ein ſcharfer Oſtwind fegte durch die Straßen der 
Stadt, verhinderte aber nicht, daß eine große Menſchen⸗ 
menge ſich vor einem Haufe verſammelte, deſſen 
glänzend erleuchtete erſte Etage errathen ließ, daß hier 

dine Feſtlichkeit ſtattfinde. Trotz der zur Aufrechter⸗ 

| en der Ordnung aufgeſtellten Diener, drängten 
15 die Neugierigen in die Einfahrt, ja bis an die 
übpichbelegten Stufen der Treppen, um die eleganten 
nachſch ungen oder einen Theil des hinter der Trägerin 
| Eon 


nen eppenben Ballkleides muſtern und kritiſiren zu 
eſtakährend dieſes Gedränges wollte eine Frauen⸗ 
geftalt in langem Mantel, den Kopf und das Geſicht 
er einem dichten Schleier verborgen, ſchnell durch 

e Menge nach der zum Hofe des Hauſes führenden 
Thür gelangen, als ein Wagen raſch von der Straße 
ger in die Thorfahrt einbog. Durch die gaffende 

enge am Ausweichen gehindert, wurde die Dame 
on einem der Pferde unſanft zu Boden geworfen, 


Am Glück ohne eine Verletzung davon zu tr 
| 5 zu tragen. 
1 Wagen het, zwei Herren entſtiegen demselben, 


enen der eine ſich der umgeſunkenen Dame 
e und ſie aufrichtete. aid, 
bi Vohl der heftige Schreck fie für einen Augen⸗ 
ft ick betäubt hatte, ſo kam ſie doch wieder raſch zu 
N, zog ſchnell die zurückgefallene Hülle wieder über 
ie Geſicht und wandte ſich dem Ausgang zu; aber 
S5 hatte ihre Kräfte überſchätzt, fie mußte ſich an eine 
welale lehnen und mit anhören, wie der junge Officier 
ſeulcher ihr beim Aufſtehen behülflich geweſen war, zu 
einem Gefährten ſagte: 
„Beim Himmel, Baron, ein herrliches Geſicht! 


Bus hätte Raphael als Modell dienen können, fo 
ain iſt es, trotz der Schreckensbleiche, welche fich | H 


junaber ausbreiteke. Schade Baron, daß Sie die 
de Dame keines Blickes würdigten!“ i 
in gieeine junge Dame, die nicht an der Ballfeſtlichkeit 
auf, em Haufe theilnimmt, hält ſich wohl nicht hier 
Steigen finde ich es wenig angenehm, beim Aus⸗ 
wohl f dom Pöbel umdrängt zu werden. Ich wäre 
Aus aum zu einem vorurtheilsloſen Urtheil über das 
n ehen einer dieſer Perſonen geneigt. Aber kom⸗ 
le, wir wollen uns in anderen Regionen vom 
Eindruck erholen. Dir aber,“ fuhr er zu 
vorſich Kutſcher gewendet fort, „rathe ich, künftig 
htiger zu fahren, ich wünſche nicht, durch Deine 
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durch aufreizende Reden die übrigen Fortſchrittler 
um Gebrauche der Waffen aneiferte und heraus⸗ 
orderte. Der Haftbeſchluß wurde ſofort dem Krimi⸗ 
nalgerichte zugeſchickt, welches binnen 24 Stunden 
ent — — muß, ob derſelbe aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſoll. 

Sofia, 30. Mai. Der Namenstag des Prinzen 
Ferdinand iſt heute feſtlich begangen worden. 


Der Bergarbeiter⸗Streik. 

»Der rheiniſch-weſtfäliſche Bergarbeiterſtreik 
verliert immer mehr an Ausdehnung. Tiefe Muth⸗ 
loſigkeit hat ſich, ſeit die frühere Einigkeit zerſtört iſt, 
der Arbeiter bemächtigt, und das ſcharfe Vorgehen 
der Behörden gegen einzelne Führer der Bewegung 
iſt gewiß nicht dazu angethan, den geſunkenen Muth 
zu heben. Dazu kommt, daß die Leute, welche ſchon 
in gewöhnlichen Zeiten aus der Hand in den Mund 
leben, während der bisherigen Dauer des Ausſtandes 
materielle Opfer gebracht haben, denen neue Opfer 
hinzuzufügen ſie völlig außer Stande ſind. 

* Dortmund, 29. Mai. Der Zeitung „Tremo⸗ 
nia“ zufolge richten die Delegirten der 28 ausſtehen⸗ 
den Zechen des hieſigen Reviers an die Belegſchaften 
heute einen Aufruf, am Freitag die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. t . 

4 Berge Borbed, 29. Mai. Die Arbeiter⸗Dele⸗ 
girten in Eſſen beſchloſſen gemäß dem Bochumer Be⸗ 
ſchluß vom 19. d. M., an dem Waffenſtillſtande von 
wei Monaten feſtzuhalten. Heute ſind die Beleg⸗ 
ſchaften faſt überall angefahren. Von den verhafteten 
Mitgliedern des Streikcomitees wurden geſtern Abend 
4 Mitglieder entlaſſen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. Mai. 

— Die Samoa⸗Conferenz nimmt einen viel 
längeren Verlauf, als man erwartete. Es kommt das 
daher, daß die amerikaniſchen Delegirten vielfach um 
22 Inſtructionen bei ihrer Regierung einkommen 
mußten. 5 

— Der Bundesrath wird über den Geſetzentwurf 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rung erſt in einer der nächſten Sitzungen Beſchluß 
aſſen. 
f 5 Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, in das 
Lehrprogramm der Kadettencorps die Geſetzeskunde, 
welche dort übrigens in allen Gymnaſien früher ge⸗ 
lehrt und erſt 1864 geſtrichen wurde, aufzunehmen. 
Könnte nichts ſchaden, wenn man ſich in anderen 
Ländern daran ein Beiſpiel nähme. > 

— Ein deutſch-evangeliſches Bisthum in 
Jeruſalem neben dem dortigen anglikaniſchen Bisthum 
ſoll demnächſt errichtet werden, nachdem der wegen 


Ungeſchicklichkeit in Confliet mit der Polizei zu ge⸗ 
rathen.“ i 

Nr Sprecher blickte mit dunklen Augen hochmüthig 
über die Menge hinweg und ſtieg neben ſeinem Be⸗ 
gleiter, welchen er faſt um Kopfeslänge überragte, die 
Stufen des Hauſes empor. 5 

ie Leute verliefen ſich, auch das junge Mädchen 
hatte ſich von ſeinem Schreck erholt. Sie schlüpfte 
durch das hintere Thor, ging langſam zwei Treppen 
im Hinterhaus hinauf und blieb aufathmend an einer 
Vorſaalthür ſtehen. 

„Ich muß mich erſt noch etwas beruhigen,“ be⸗ 
gann ſie in leiſem Selbſtgeſpräch, „ich will Marie 
nicht durch die Schilderungen meines Abenteuers be⸗ 
unruhigen, es hat ja nichts auf ſich. Am Wider⸗ 
wärtigſten dabei war mir der hochmüthige Mann, 
nach deſſen Anſicht die Menſchen erſt beim Baron 
anfangen, wenn mir auch ſein Begleiter kaum 
weniger unliebenswürdig erſchien, der ſich für berech⸗ 
tigt hielt, mir dreiſt in das Geſicht zu blicken.“ 

Sie bemühte ſich, ihren durch den Fall beſtaubten 
Anzug zu reinigen, zog dann einen Schlüſſel hervor, 
öffnete die Flurthür und ſtand bald in einem behag⸗ 
lich erwärmten und erleuchteten Zimmer. 

War deſſen Einrichtung auch äußerſt einfach, ſo 
zeigte doch alles in demſelben von dem guten Geſchmack 
der Bewohner. Die Stellung der Möbel, die blen⸗ 
dende Sauberkeit der Gardinen, ein wohlgefüllter 
Bücherſchrauk und ein Pianino ließen vermuthen, daß 
Leute von Bildung ſich in dem beſcheidenen Hoflogis 
angeſiedelt hatten. 

Das eintretende junge Mädchen warf die warmen 
Hüllen auf den nächſten Stuhl und eilte mit herzlicher 
Begrüßung auf die ſich vom Schreibtiſch erhebende 
Schweſter zu. 5 8 5 

Zwei ungleiche Erſcheinungen ſtanden ſich gegen⸗ 
über, die eine war klein und zart, kaum von Mittel⸗ 
größe, den zierlichen Kopf von dunklem glattgejcheitelten 
aar umgeben, mit krankhaft blaſſem Geſicht, auf wel⸗ 
chem ein ſchwermüthiger Zug von manchem Leid, von 
ſtill getragenem Kummer ſprach, die andere war eine 
ſchlanke, imponirende, ja faſt fürſtliche Erſcheinung, 
das ſchöne Haupt von üppigen blonden Locken geziert, 
hoch aufgerichtet, auf dem Geſicht die friſchen Farben 
der Geſundheit, in den blauen glänzenden Augen noch 
einen Nachklang der an ihr borübergegangenen Erregung 
über die ſoeben erlebte Scene. Trotz des ſchlichten 
dunklen Anzugs und der einfachen Umgebung hätte 
wohl Jedermann das ſchöne, junge Mädchen für eine 
Dame von Stande angeſehen, die nur ein ſeltſamer 
Zufall hierher in das einfache Wohnhaus geführt habe, 


des Bisthums Jeruſalem zwiſchen England und 
Deutſchland beſtandene Vertrag bereits 1886 gekün⸗ 
digt worden war. Für die Dotation des Biſchofs 
dienen die Zinſen der von Friedrich Wilhelm IV. ge⸗ 
machten Stiftung von 100,000 Thalern, die nöthigen 
Baugelder ſind bereits aus früheren Sammlungen 
vorhandenen und der noch nöthige Grundkomplex 
wurde vom griechiſchen Presbyterium um den Preis 
von 32,000 Mark käuflich überlaſſen. 

— In Darmſtadt beſchloß am 28. Mai die 
zweite Kammer, die Regierung zu erſuchen, dafür be⸗ 
müht zu ſein, daß die Frage der Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig in part genommener Perſonen veichögerehlich 
geregelt werde. — In Baiern iſt dieſe Frage befannt- 
lich ſchon geſetzlich geregelt worden; wann wird Preu⸗ 
ßen dieſem Beiſpiel folgen? 

He ee Lire hat der König von Italien 
dem Polizeipräſidium in Anerkennung des Pflichteifers 
der Schußmannſchaft zur Vertheilung an die während 
der Feſtlichkeiten thätig geweſenen Executivbeamten 
überweiſen laſſen. 

* Münſter, 29. Mai. Der Kaiſer hat das Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten v. Hagemeiſter 


bewilligt. : 

# Münſter i. W., 29. Mai. Der Unterſtaats⸗ 
je im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen, Studt, 
ſt zum Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen ernannt 
worden. 

* Münſter i. W., 29. Mai. Ueber die eigent⸗ 
liche Veranlaſſung zur Demiſſion des Herrn v. Hage⸗ 
meiſter weiß eine officiöſe Correſpondenz in folgender 
gewundener Weiſe den Grund anzugeben; „Gerüchte, 
welche über ein ſeitens des Regierungspräſidenten zu 
Arnsberg, v. Roſen, eingereichtes Abſchedsgeſuch cite 
kuliren, und in e mit demjenigen des 
Oberpräſidenten v. Hagemeiſter gebracht werden, dür⸗ 
en als unrichtige zu bezeichnen ſein. Wie verlautet, 
fed von der Arnsberger Regierung an den Ober⸗ 
präſidenten über die bei dem militäriſchen Einſchreiten 
im Streikgebiet vorgekommenen Tödtungen und Ver⸗ 
wundungen um das Vierfache zu hohe Zahlenangaben 
gelangt, jedoch trägt die Verantwortung für die Rich⸗ 
tigkeit bezw. Unrichtigkeit des Immediatberichts, in 
welchen jene falſchen Angaben übergegangen waren, 
ausſchließlich der Oberpräſident.“ Der Sündenbock 
wäre alſo gefunden. Herrn Studt wird übrigens 
große Energie nachgerühmt. 

Leipzig, 29. Mai. Das Neueſte dürfte ſym⸗ 
boliſche Beleidigung ſein. Der Vorſitzende des hieſigen 
freiſinnigen Vereins, Dr. Krieger, wurde zu 200 M. 


Strafe verurtheilt, weil er in einer Verſammlung, als | W 


der überwachende Wachtmeiſter einem Redner das Wort 
entzog, lachte. Das Gericht fand in dem Lachen eine 
„ſymboliſche Beleidigung“. 


ein Urtheil, welches auch der eine Beſu 
im Vorderhaus ſeinem Freunde, dem 
gegenüber gefällt hatte. 

„Nun, biſt Du glücklich heimgekehrt, liebe Helene?“ 
fragte die Schweſter, — „biſt jedenfalls recht erfroren. 
Man fühlt den ſcharfen Wind bis herein ins Zimmer. 
Nun ſollſt Du aber gleich eine Taſſe Thee haben.“ 

„Giebts heute bei uns ein jo feines Abendbrot?“ 
erwiderte das ſchöne Mädchen mit einem verſtohlenen 
Lächeln. 
„„Ja, ausnahmsweiſe, da aber Paul noch nicht da 
iſt und ich eben eine Arbeit vollendet habe, ſo erzähle 
mir, wie es Dir im Theater gefiel.“ 

Ein Schatten flog über Helenens Geſicht, als ſie, 
neben der Schweſter ſich niederlaſſend, erwiderte: 

„Es war gut gemeint von unfrer Nachbarin, mir 
das Billet zu ſchenken, weil ſie weiß, daß ich ſonſt 
nicht in's Theater komme, aber ich nehme es nicht 
wieder an. Ich hatte keinen Genuß von dem Theater⸗ 
beſuche, nur bitteren, kaum überwundenen Kummer 
weckte er in meinem en Als ich hoch oben, 
zwiſchen all den fremden Menſchen meinen beſcheidenen 
Platz eingenommen, fiel mein Blick herunter auf eine 
der erſten Ranglogen; die Inhaber derſelben gehörten 
gewiß zuſammen, ſie plauderten und lachten vergnügt. 
Es war dieſelbe Loge, die einſt uns gehörte. Auch 
wir ſaßen einſt ſo vergnügt dort. Ich war noch ein 
Kind von vierzehn Jahren, hatte nur mit vielen Bitten 
die Erlaubniß von der Mutter erlangt, das Theater 
beſuchen zu dürfen. Stolz nahm ich im weißen 
Kleid meinen Platz zwiſchen den Eltern ein, wäh⸗ 
rend Du es vorzogſt, mit Deinem Bräutigam im 
Hintergrund der Loge zu bleiben. Wie entzückten 
mich die glänzenden Geſtalten, welche auf der Bühne 
erſchienen, die herrliche Muſik, alle Pracht der Um⸗ 
gebung. Fünf Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, wir be⸗ 
traten das Theater nicht wieder, wenige Wochen ſpäter 
brach ja das Unglück von allen Seiten über uns her⸗ 
ein. Alle die ſchmerzlichen Bilder zogen an meiner 
Seele vorüber; die düſtere Stimmung im Elternhauſe, 
welche mir damals noch unverſtändlich war, dann der 
furchtbare Abend, als man des Vaters Leiche mit der 
blutenden Stirnwunde in's Haus brachte, die traurige 
Zerrüttung aller Verhältniſſe, die Ueberzeugung, daß 
wir ganz verarmt ſeien, endlich der Mutter Krankheit 
und Tod, deren zarter Körper all das ſchwere Leid 
nicht zu überſtehen vermochte.“ 

Helene hatte halb laut, wie zu ſich ſelbſt ge⸗ 
ſprochen, plötzlich, der Schweſter immer tieferes Er⸗ 
bleichen bemerkend, rief ſie erſchrocken aus: 

„Ach vergieb Marie, wie bin ich doch jo unbe⸗ 
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Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 29. Mai. Der 
„Polit. Correſp.“ wird von maßgebender Seite aus 
Belgrad mitgetheilt: „Die Bedeutung der jüngſten 
Exceſſe, an welchen nur Schuljungen, Müßiggänger 
und Proletariat theilnahmen, wurden übertrieben. 
Ueberdies müſſe zugegeben werden, daß die Exeeſſe 
durch Mitglieder der Fortſchrittspartei provozirt ſeien. 
Beſonders irrig ſei die Annahme, daß die jüngſten 
Demonſtrationen irgend eine Spitze gegen die öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Monarchie gehabt hätten Nichts 
liege den gegenwärtigen Leitern Serbiens ferner, als 
ſeinen mächtigen Nachbarn jenſeits der Save zu beun⸗ 
ruhigen. Die ſerbiſche Regierung widme gegenwärtig 
der inneren Reorganiſation, der Ordnung der Finan⸗ 
en, der Verwirklichung der neuen Verfaſſung aus⸗ 
ſchließlich ihrer Fürſorge. Von der bevorſtehenden 
Rückkehr der Königin Natalie ſei in maßgebenden 
Kreiſen nichts bekannt, man vertraue vielmehr, daß die 
Königin obwohl eic nicht gehindert, von dem 
Rechte der Rückkehr keinen Gebrauch machen werde, 
um dem ruhebedürftigen Lande Unannehmlichkeiten zu 
erſparen. 

Frankreich. Paris, 29. Mai. Der Senat nahm 
heute das Hg im Ganzeu mit 191 
gegen 96 St. an. Da der Senat die von der Depu⸗ 
tirtenkammer vorgenommenen Aenderungen nicht accep⸗ 
tirt hat, ſo geht das Geſetz an die Kammer zurück. 
England. London, 29. Mai. Lord Salis⸗ 
bury empfing heute eine Deputation, welche die Ab⸗ 
ſchaßung des Poſtens eines Vicekönigs von Irland 
verlangte. Der Premierminiſter ſagte, die Regierung 
ſei mit der Erwägung dieſer Angelegenheit beſchäftigt, 
es ſei jedoch ſchwierig, eine bezügliche Bill noch in der 
egenwärtigen Seſſion einzubringen. Inzwiſchen habe 
Lord Zetland den ihm angetragenen Poſten als Vice⸗ 
könig von Irland angenommen. 

Belgien. Brüſſel, 29. Mai. Die „Etoile 
belge“ veröffentlicht eine Note des Miniſterpräſidenten 
Beernaert an den Miniſter des Innern, Devolder, 
woraus hervorgeht, daß erſterer in Verbindung mit 
einer Reihe von Lockſpitzeln die hennegauſchen Socia⸗ 
liſten zu einem bewaffneten Vormarſch gegen Brüſſel 
zu verleiten ſuchte. Dieſe Note erregt das größte 
Aufſehen. 
Belgien. Brüſſel, 29. Mai. Repräſentanten⸗ 
kammer. In der heutigen Sitzung vertheidigte ſich 
der Miniſterpräſident Beernaert gegen die Beſchuldi⸗ 
ung, mit Hülfe von Polizeiſpionen den Ruin belgi⸗ 
ſcher Bürger beabſichtigt und herbeigeführt zu haben. 
enn er dies gethan hätte, wäre er infam, ſo aber 
ſei es eine Infamie, wenn derartige Anſchuldigungen 
ohne Beweiſe gegen ihn erhoben würden. (Beifall der 
Rechten.) Beernaert ſchildert den Beſuch, welchen ihm 
Pourbaix im Miniſterium gemacht, und wie dieſer ihn 


dacht mit meinen Aeußerungen! Warum riß ich all 
die Wunden wieder auf, die kaum vernarbt ſind. Du 
arme gute Marie haſt ja von uns Allen am meiſten 
verloren und en und doch mit übermenſchlicher 
Kraft unſere Verhältniſſe geordnet, uns eine neue, 
wenn auch beſcheidene, doch friedliche Heimath gegrün⸗ 
det, Du unſer liebes, treues Pflegemükterchen.“ 

Laut ſchluchzend ſchlang Helene die Arme um die 
geliebte Schweſter, welche ihr beruhigend entgegnete: 
„Armes Kind, es thut mir von Herzen leid, daß 
Du, ſtatt des Vergnügens, welches ich Dir ſo ſehr ge⸗ 
wünſcht hatte, nur ſchmerzliche Eindrücke mir heim⸗ 
bringſt. Mache Dir keine Vorwürfe aus Deinen 
Worten, denn was wir erlebten, läßt ſich nie ver⸗ 
geſſen. Trauriger war es auch gewiß nicht für mich, 
als für Euch. Daß der Mann, mein damaliger 
Bräutigam, welcher mir Liebe und Treue geſchworen, 
mich verließ, als das Unglück über uns kam, öffnete 
mir ſchnell die Augen und bewahrte mich davor, an 
der Hand eines Herzloſen durch das Leben zu gehen. 
Wenn ich die Macht beſüße, Dir, meine liebe Helene 
eine glückliche, ſorgloſe Jugend zu bereiten, Dir elter⸗ 
liche Fürſorge zu widmen, dies würde mich beglücken, 
aber die Verhältniſſe binden mir die Hände.“ 

„Bitte, Marie, ſprich nicht ſo, Du opferſt Dich für 
uns, arbeiteſt über Deine Kräfte, Paul und ich er⸗ 
kennen es voll Dank. Ich bin zufrieden und danke 
Gott, daß ich durch meiner Hände Arbeit auch einen 
Theil zur Beſtreitung unſeres Haushaltes beitragen 
ann.“ 

„Dein ſchönes Talent zum Zeichnen wird Dir ge⸗ 
wiß noch beſſere Einnahmen zuführen, noch liegt ja 
die Zeit des Lernens kanm hinter Dir.“ 

„Da kommt Paul,“ — 0 Helene, — „ſein 
raſcher Schritt auf der Treppe iſt unverkennbar. Er 
darf aber nicht erfahren, daß wir die Köpfe ein wenig 
hängen ließen, er hat ſo viel guten Muth, unſer 
armer Bruder, und hat doch auch mit einem harten 
Looſe zu kämpfen.“ 

Selene ſprang jetzt hinaus, um dem Bruder die 
Thür zu öffnen. Bald trat fie mit dem Erwarteten, 
einem hübſchen, ſchlanken jungen Mann, ein, welcher 
der jüngeren Schweſter ſehr ähnlich ausſah. Marien 
die Hand reichend, rief er: 
„Guten Abend, liebe Schweſter! Das wird ein 
ſpätes Abendbrod, Hunger genug bringe ich mit. 
Aber auch Ihr habt, wie es ſcheint, noch nicht gegeſſen, 
und es iſt faſt zehn Uhr. Wir wollen uns gleich an 
den Tiſch ſetzen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


um Schweigen gebeten, da es ſich um fein Leben 
handle. Der Miniſter beruft ſich auf das Zeugniß 
liberaler Zeitungen, welche ihn im Jahre 1887 wegen 
ſeiner Energie beglückwünſcht hätten. Er wirft der 
Linken vor, daß dieſe ganze Affaire si ein Wahl⸗ 
manöver ſei. (Langanhaltender Beifall der Rechten.) 
Der Deputirte Bara wiederholt die geſtrige Anſchul⸗ 
digung, daß der Miniſter die ganze Verſchwörung mit 
Pourbaix, dem Polizeiſpion, angezettelt habe und ver⸗ 
langt eine parlamentariſche Enquete. Bara ſchließt 
mit dem Auswurf, das öffentliche Gewiſſen verdamme 
das Miniſterium. Der Deputirte Jacobs (Rechte) 
vertheidigt ſodann das Kabinet und beantragt ein 
Vertrauensvotum gleichzeitig auch die Amtsentſetzung 
des Chefs der öffentlichen Sicherheit. Fröre Orban 
(Linke) ſagte, die Willfährigkeit des Miniſteriums ſei 
gleichbedeutend mit deſſen Mitſchuld — Bara brachte 
hierauf ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium 
ein. Die Kammer nahm das von Jacobs beantragte 
Vertrauensvotum mit 78 gegen 32 Stimmen an. — 
Am Ausgange des Kammergebäudes hatten ſich meh⸗ 
rere Tauſend Perſonen aufgeſtellt, welche einige Mi⸗ 
niſter und katholiſche Deputirte mit Hohngeſchrei und 
Pfeifen begrüßten. Eine Abtheilung Polizei und 
Gendarmen griffen ein, nach mehreren Verhaftungen 
gelang es ihnen, die Menge zu zerſtreuen. Die Ma⸗ 
nifeſtanten zogen in Banden unter dem Rufe: „De⸗ 
miſſion“ davon. 

Amerika. Aus Chicago liegen zu der Angelegen⸗ 
heit des dort ermordeten Dr. Cronin, eines Anhängers 
der iriſchen Nationalliga, täglich zahlreiche Berichte 
vor, aber ſie ſind derartig unklar und widerſpruchs⸗ 
voll, daß ſie über den wahren Sachverhalt nur wenig 
Licht verbreiten. Die Polizei hat das etwas abgelegene 
kleine Haus ausfindig gemacht, in welchem der Mord 
begangen zu ſein ſcheint. Sie iſt der Anſicht, daß 
Dr. Cronin dorthin gerufen wurde, um angeblich 
einem Kranken beizuſtehen, und daß er von zwei Ver⸗ 
ſchworenen niedergeſchlagen wurde, als er am Bette 
des vermeintlichen Kranken ſaß. Seine Leiche ſei 
dann in einen Koffer gepackt und auf einem Wagen 
weggeführt worden. Verhaftet ſind bis jetzt drei Per⸗ 
ſonen. Die Beweiſe für die Schuld der Verhafteten 
ſcheinen auf ſchwachen Füßen zu ruhen und die Poli⸗ 
zei von Chicago tappt unverkennbar noch ſtark im 
Dunkeln, obwohl ſie ſich den Anſchein giebt, die Fäden 
der „Verſchwörung“ in Händen zu haben. Als Sitz 
der aud wird der „Clan na Gael“ bezeichnet, 
der außer Cronin noch ſechs andere Perſonen zum 
Tode verurtheilt habe. Der iriſchen Tc daran i 
ſchadet der Mord Cronin's und die ſich daran knüpfen⸗ 
den Enthüllungen ungemein, da die Gegner Irlands 
den Fall nach Kräften ausbeuten. Cronin's Leichen⸗ 
begängniß am Sonntag wohnten 7000 Menſchen bei. 
Auf dem Kirchhofe wurde ein ziemlich hohes Eintritts⸗ 
geld erhoben, deſſen Ertrag zur Entdeckung der Mör⸗ 
der verwendet werden ſoll. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 29. Mai. Der Beſuch des Kaiſers 
in Mainz ift nach der „Köln. Ztg.“ demnächſt zu 
erwarten. Der Kaiſer will dort mit dem Großherzog 
von Heſſen zuſammentreffen und eine große Truppen⸗ 
beſichtigung abhalten. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer 
von Mainz aus auch Wiesbaden 3 um wegen 
des Platzes für den Theater⸗Neubau Entſcheidung zu 
treffen. Dem Kaiſer wird in Mainz jedenfalls der 
feſtlichſte Empfang bereitet; Kir den Fall daß es der 
Aufenthalt einigermaßen zuläßt, ſoll derſelbe u. A. auch 
zu einer Rheinſahrt mit Aufgebot zahlreicher Dampfer 
und Beleuchtung der Landhäuſer am Rhein, jenem 
großartigen Schauſpiel, e werden, welches ſeit 
der Hafeneinweihung in Mainz und der Feſtfahrt des 
Frankfurter Binnenſchifffahrts⸗Congreſſes noch in der 
Erinnerung lebt. 8 

* Braunſchweig, 29. Mai. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent verlieh das Großkreuz des Ordens 
Heinrichs des Löwen dem Staatsminiſter Grafen Her⸗ 
bert Bismarck, dem Chef des Militärkabinets General 
v. Hahnke, ſowie dem preußiſchen Geſandten Grafen 
Eulenburg. f 
Petersburg, 29. Mai. Der Kaiſer hat den 
Fürſten von Montenegro zum Chef eines Schützen⸗ 
Regiments ernannt. — Ueber den vor Kurzem hier 
weilenden Schah von Perſien äußert der „Graſh⸗ 
danin“, derſelbe ſei en weit weniger Aſiate als noch 
vor zehn Jahren. Er ſei ernſthafter, civiliſirter und 
ſpreche beſſer franzöſiſch. Ebenſo jei er einfacher und 
natürlicher in ſeinem Benehmen. Wie die Mitglieder 
ſeines Gefolges trage er einen einfachen ſchwarzen Rock 
und eine ſchwarze Lammfellmütze. Er trete nicht mehr 
als eine wandelnde Ausſtellung an Gold und Juwelen 
auf und der berühmte weiße Reiherbuſch ſei ver⸗ 
ſchwunden. Das Alles weiſe auf eine erfolgreiche 
Reformbewegung am Hofe von Teheran hin. Ferner 
iſt es bemerkt worden, daß der Schah von Perſien 
überall von einem ſehr intelligent ausſehenden Knaben 
im Alter von 5 oder 6 Jahren begleitet iſt. Das 
Kind war ſogar bei dem officiellen Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Corps am Sonnabend zugegen. Es heißt, 
ein berühmter Seher in Teheran habe dem Schah 
geſagt, daß er nichts zu fürchten habe, ſo lange der 
kleine Knabe an ſeiner Seite iſt. Der Monarch läßt 
denſelben daher kaum aus den Augen. ; 

— Der Beſuch des Schahs von Perſien an 
unſerm Hofe wird gegen den 19. Juni erwartet. Das 
Gefolge desſelben wird aus folgenden Perſonen be⸗ 
ſtehen: Großvezier Mirza⸗Ali⸗Aspar⸗Chan⸗Emin⸗uſ⸗ 
Sultan; Präſident des Staatsraths Mirza⸗Ali⸗Chan⸗ 
Emin⸗uſ⸗Daule; Miniſter des Unterrichts und der 
Telegraphen Ali⸗Kuli⸗Chan⸗Muhbirud⸗Daule; die Hof⸗ 
chargen: Machamed⸗Ali⸗Chan⸗Emin⸗uſ⸗Sſaltane (älte⸗ 
ſter Kammerherr); Mechdi⸗Kuli⸗Chan⸗Kadſchar⸗Med⸗ 
ſhud⸗Daule (Hofmeiſter); Machamed⸗Chaſſan⸗Chan⸗Iti⸗ 
mad⸗uſ⸗Sultane (Miniſter des Preßweſens, welcher 
anläßlich der Reiſe die Obliegenheiten eines Ober⸗ 
Ceremonienmeiſters erfüllt)) Guljam⸗Huſſein⸗Chan⸗ 
Emin-i-Helwet (Sekretär des Schahs); Guljam⸗Huſſein⸗ 
Chan, Sſadyk⸗uſ⸗Sſaltane (Kammerherr): Dr. Tholo⸗ 
an (Leibmedicus); Dſhechantr⸗Chan (Miniſter der 
ſchönen Künſte); Abdul⸗Kaſſim⸗Chan, Naſſer⸗uſ⸗Mulk 
(Generaladjutant); die Generäle (Sartinen): Mirza⸗ 
Abdulla⸗Chan, Achmed Chan, Mirza⸗Nizam, Muhan⸗ 
dis⸗ul⸗Memalik (Oberingenieur und Generaladjutant); 
endlich die acht Kammerjunker (Piſch⸗Chodmeti): Gul⸗ 
jam⸗Ali⸗Chan⸗Kadſcha, Mahamed⸗Bagir⸗Chan, Medi⸗ 
Chan, Elber⸗Chan, Schapur⸗Chan, Caſſan⸗Chan, Mur⸗ 
teza⸗Chan, Mir-Mahamed⸗Chan. Im Ganzen beſteht 
das Gefolge des Schahs aus 22 Perſonen. 5 

— Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, die 
Frau Fürſtin und Graf Wilhelm von Bismarck haben 
ſich heute Mittag nach Schönhauſen begeben. Die 
Rückkehr nach Berlin dürfte morgen Abend oder über⸗ 
morgen Mittag erfolgen. 


Kirche und Schule. 
* Danz'g, 30. Mai. Geſtern begann bei dem 


hieſigen Provinzial-Schulkollegium, unter Vorſitz des 


errn Provinzial⸗Schulrath Dr. Völcker, die Mittel- 

chullehrer⸗Prüfung, zu welcher neun Aſpiranten er⸗ 
ſchienen find. Heute findet die Rektoren ⸗ Prüfung 
ſtatt. Beide Examina dürften am Sonnabend beendet 
werden. 

— Aufhebung einer Simultanſchule. Wieder 
iſt über eine Simultanſchule das Todesurtheil ge⸗ 
ſprochen worden. Auf Anordnung des Cultusminiſters 
hat die königl. Regierung zu Königsberg den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu Mehlſack im Ermlande aufgegeben, 
die dort beſtehende Simultanſchule wieder in confeſſio⸗ 
nell getrennte Schulen zu verwandeln. 

* Dt. Krone, 28. Mai. Wie der „Dt. Kroner 

tg.“ geſchrieben wird, iſt der Staatspfarrer Probſt 
nizak in Schrotz zum 1. Juni nach Berlin berufen, 
um bei einer Behörde (das „Weſtpr. Volksbl.“ ſagt, 
beim Conſiſtorium) angeſtellt zu werden. In Schrotz 
herrſcht, wie das letztere Blatt erwähnt, große Freude. 
Das diesjährige Provinzialkirchengeſangsfeſt, 
welches nach urſprünglicher Beſtimmung in Königs⸗ 
berg in der Pfingſtwoche ſtattfinden ſollte, iſt auf An⸗ 
trag des Feſtkomitees von dem Vorſtande des Vereins 
für Kirchenmuſik bis zum Herbſt hinausgeſchoben 
worden, weil ſich unüberwindliche Schwierigkeiten für 
eine würdige Ausführung des entworfenen Programms 
ergeben haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 29. Mai. Von dem ſchönſten Wetter 
begünſtigt, feierte geſtern die Schiffszimmergeſellen⸗ 
Brüderſchaft ihr 306jähriges Gewerksjubiläum. 

98 Marienburg, 30. Mai. Die Reſtaurirungs⸗ 
arbeiten an unſerm Ordensritterſchloß ſchreiten unter 
der kunſtverſtändigen Leitung des Herrn Regierungs⸗ 
Baumeiſter Steinbrecht rüſtig vorwärts. Nachdem die 
Seitenflügel faſt durchweg neue Fenſter erhalten haben, 
wird die Herſtellung der großen Schloßkirche, ſowie 
der St. Annen⸗Kapelle eifrig fortgeſetzt, wobei die 
Decke in gothiſchen Spitzbogen aus Buntſandſtein nahezu 
fertig geſtellt iſt, während im großen Remter⸗Saale 
die . Pfeiler mit Gypsumfaſſungen 
und allegoriſchen Figuren (Drachen ꝛc.) verſehen werden. 
Wie wir hören, dürfte die Vollendung des intereſſan⸗ 
ten hiſtoriſchen Denkmals mindeſtens noch neun Jahre 
in Anſpruch nehmen. 

* Marienburg, 29. Mai. Geſtern Abend brannte 
in dem auf dem linken Nogatufer der Stadt Marien⸗ 
burg gegenüber liegenden Dorfe Vogelſang die Wind⸗ 
mühle des Beſitzers Mittendorf vollſtändig nieder. — 
Zu den hier beſtehenden 35 Vereinen iſt jetzt noch ein 
neuer zugetreten, welcher unter dem Namen „Verein 
junger Kaufleute“ am 26. d. M. gegründet wurde und 
nicht wie die Mehrzahl der Anderen Vergnügungs⸗ 
zwecke verfolgt, ſondern im Anſchluß an den allge⸗ 
meinen deutſchen Verband der Handlungsgehilſen, 
deſſen Centralſtelle Leipzig iſt, die Stellenvermittelung 
und Krankenunterſtützung bezweckt. Es haben ſich zum 
ſofortigen Anſchluß 38 Herren erklärt, doch iſt ein 
weiterer Zuwachs von mindeſtens 15 neuen Mitgliedern 
in Kürze zu erwarten. 

* Konitz. Zum 1. Juni ſoll in Konitz eine zweite 
Spezial⸗Commiſſion der Generalcommiſſion für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen errichtet 
und die Verwaltung derſelben dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
Zelle übertragen worden. 

* Brieſen, 28. Mai. Der Kaiſer hat bei dem 
ſiebenten Sohne des Böttchermeiſter Makowski hier⸗ 
ſelbſt eine Pathenſtelle angenommen. 

* Stuhm, 28. Mai. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung iſt der Bau eines Schlachthauſes end⸗ 
giltig beſchloſſen und die Bauſumme vorläufig auf 
20,000 Mark feſtgeſetzt worden. Sobald ein geeigneter 
Platz gefunden iſt, wird mit dem Bau begonnen 
werden. Am wenigſten zufrieden ſind damit diejenigen 
Fleiſcher, welche gut eingerichtete Schlachthäuſer haben. 

* Chriſtburg, 28. Mai. Einen höchſt ehrenvollen 
Auftrag hat Herr Zimmermeiſter Hildebrandt von 
hier erhalten. Demſelben ſind die Zimmerarbeiten 
fur die in Danzig zu erbauende Schiffswerft des 
Herrn Schichau⸗Elbing übertragen worden. Sämmt⸗ 
liches Material dazu wird in deſſen beiden Dampf⸗ 
ſchneidemühlen und auf dem hieſigen Zimmerplatz vor⸗ 
bereitet, um dann in Baumgarth auf den Dampfer 
geladen und nach Danzig gebracht zu werden. — Die 
viel beſprochene Baggerung der Sorge wird auch von 
hieſigen Geſchäftsleuten lebhaft gewünſcht. Durch die 
Hochwaſſer der letzten Jahre hat ſich ſo viel Sand 
in der Sorge angeſammelt, daß das Flußbett 2 Fuß 
höher geworden iſt. Die Gefahr der Ueberſchwem⸗ 
mung iſt dadurch eine viel größere geworden, auch 
wird die Schifffahrt dadurch erheblich erſchwert. So 
konnte ein für Chriſtburg beſtimmter Dampfer mit 
Kohlen nicht am Landungsplatze in Baumgarth an⸗ 
legen. Ein Theil der Ladung mußte ſchon in Brods⸗ 
ende abgeladen werden. — In etwa 8 Tagen ſollte 
die ſeit 3 Monaten verhängte Hundeſperre ihr Ende 
erreichen. Heute wurde aber wieder ein toller Hund 
getödtet, und ſo fängt die Hundeſperre von Neuem an. 

SS Chriſtburg, 30. Mai. Durch das Schul⸗ 
entlaſtungsgeſetz fallen dem hieſigen Schulverbande 
2500 Mark zu. Ein Schulgeld iſt ſchon ſeit vielen 
Jahren hier nicht mehr erhoben worden, ſondern 
wurden die Lehrer aus der Kämmereikaſſe beſoldet. 
Es iſt daher beſchloſſen, einen Theil der Entlaſtungs⸗ 
gelder zur Erhöhung der Lehrergehälter zu verwenden 
und ſind die Gehaltszulagen vom Magiſtrat bereits 
feſtgeſtellt und genehmigt worden. 

* Nakel, 28. Mai. In dem Nachbardorfe Schloß⸗ 
berg hat geſtern Nacht der Blitz in die Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Ackerwirths J. eingeſchlagen und es ſind 
Scheune und Stallungen mit vielen Futtervorräthen 
niedergebrannt. i 

* Heiligenbeil, 29. Mai. Der Blitzſchlag in 
Heiligenbeil hat nur die Scheune des Stadtmuſikus 
Kohn eingeäſchert. Doch ſind 4 Kühe mit verbrannt. 

* Königsberg, 29. Mai. Von einem recht 
ſchweren Unglück wurde, wie die „K. A. 3.“ meldet, 
in dieſen Tagen die Familie eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters heimgeſucht. Nicht weniger als drei Kinder 
ſtarben den Eltern an einem Tage an der tückiſchen 
Krankheit, der Diphtheritis, während die noch 
lebenden zwei Kinder ſchwer krank darniederliegen. — 
In gleich betrübender Weiſe iſt die Familie des hieſi⸗ 
gen Herrn Poſtdirektors S. betroffen worden. Der 
Beamte verlor innerhalb weniger Tage ſeine beiden 
Kinder an Scharlach. Hierauf erfaßte die Krankheit 
auch das Familienhaupt und daſſelbe liegt zur Zeit 
ſchwer krank darnieder. — Geſtern Nachmittag traf 
hier von Pillau wieder Se. Majeſtät Kriegsſchiff, 
Dampfer⸗Aviſo „Grille“, mit dem ſtellvertretenden 
Chef der Admiralität Herrn Frhrn. v. d. Goltz an 
Bord, ein. Der Letztere ſowie mehrere Marineofficiere 
und Mannſchaften machten der hieſigen Stadt un 
den Hufenetabliſſements ꝛc. einen Beſuch. Heute früh 
54 Uhr ſollte die „Grille“, welche vor dem Holländer⸗ 
baum angelegt hatte, nach Pillau zurückkehren. 

* Lyck, 27. Mai. Die Stadt Lyck gehörte bisher 
zu den Städten, welche die höchſte Communalſteuer 
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aufzubringen hatte, denn es mußten 500 Procent der 
Staatsſteuern erhoben werden. Nun iſt es gelungen, 
dieſen Procentſatz auf 450 Procent herabzuſetzen. 

* Soldau, 28. Mai. Geſtern zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends entlud ſich über unſerer Stadt ein heftiger 
Gewitterregen. Der Wirth Ciarnetzki aus Polniſch⸗ 
Sackrau, der bei dem letzten dortigen Brande faſt alle 
ſeine Habſeligkeiten verloren hatte, brachte den Reſt 
ſeiner geretteten Sachen, ſowie ſeine fünf Pferde in 
die Scheune ſeines Nachbars unter. Als nun geſtern 
das Gewitter ſich entlud, ſchlug der Blitz in die 
Scheune, tödtete ſämmtliche Pferdu und zündete, jo 
daß die dort aufbewahrten Möbel, Wäſche und Betten 
verbrannten. In derſelben Zeit ſchlug auch der Blitz 
in die Heerde des Krakauer Wirths Liſſy und tödtete 
vier Stück Vieh. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 


Elbing, den 31. Mai. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutfchland 
für Sonnabend, den 1. Juni: 
Nachdruck verboten. 
Wolkig, vielfach bedeckt mit Regenfällen, 
ſtrichweiſe Gewitter, zum Theil heiter, windig, 
wenig veränderte Luftwärme. 
5 Sonntag, den 2. Juni: 
Wolkig, theils halb bedeckt und heiter, 
aste en Re 5 leichter und en 
uftzug, mäßige Luftwärme. m en 
ſpäter lebhafte Winde. 15 
x Montag, den 3. Juni: 
Bewölkt, meiſt bedeckt, öfters Regen, mäßige 
Luftwärme, im Weſten lebhafte, böige 
Winde, nach Oſten weiter ziehend. Strich⸗ 


weiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


* [Se. Majeſtät der Kaiſer] wird beſtimmt 
am Sonnabend Abend von Berlin abreiſen, am Sonn⸗ 
tag Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr Chriſtburg paſ⸗ 
firen und ſofort nach Prökelwitz fahren. Zum Empfang 
werden auch in Chriſtburg die größtmöglichen Vor⸗ 
bereitungen getroffen. 

* [Bezirksausſchuß.] Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt hat ſich heute Abend nach Danzig begeben, 
um morgen, am 1. Juni cr., an einer Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes theilzunehmen. 

* [Wetter⸗Ausſichten. Es war ſtets unſer 
Beſtreben, den Inhalt unſerer Zeitung reichhaltig zu 
geſtalten und durch practiſche Neuerungen im Inter⸗ 
eſſe unſerer Leſer dauernd zu erweitern; daß wir hier⸗ 
bei auf richtigem Wege waren und in unſerm Leſerkreiſe 
Anerkennnng fanden, beweiſt uns die ſtetig wachſende 
Abonnentenzahl. Auch heute kommen wir wiederum 
mit einer Neueinrichtung: Wetter-Ausſichten für 
die nächſten Tage, welche wir nunmehr täglich an 
obiger Stelle veröffentlichen werden. Dieſelben ſind 
auf Grund meteorologiſcher Berechnungen von der 
Hamburger Seewarte aufgeſtellt; und von ihrer Zu⸗ 
verläſſigkeit konnten ſich unſere Leſer am vorigen 
Sonntag ſelbſt überzeugen, für welchen Tag die 
Wetterwarte (wie wir in der Sonntagsnummer mit⸗ 
theilten) Regen angekündigt hatte, t 
wöchentlicher „Trockenpauſe“ auch wirklich eintraf. 
Wir hoffen, durch dieſe „Wetter⸗Ausſichten“ namentlich 
den Landwirthen unter unſern Leſern weſentlichen 
Nutzen zu leiſten. 

* [Ernennungen.] Herr Landgerichts- Director 
1 1 1 iſt zum Vorſitzenden der Schwurgerichts⸗ 

erhandlungen, welche am Montag, den 24. Juni, 
beginnen, ernannt; außerdem iſt Herr H. zum Vor⸗ 
fißenden der Roſenberger Strafkammer an Stelle des 
von hier geſchiedenen Herrn Landgerichtsrath Biſchoff 
deſignirt. Herrn Biſchoff vertritt vorläufig ein Aſſeſſor. 

„Die Vertretung] des zu einer längeren mili⸗ 
täriſchen Uebung einberufenen Realgymnaſiallehrers 
Herrn Rudorff iſt vom 1. Juni cr. ab dem cand. 
Prob. Herrn Manſtein von hier übertragen. 

hu (Bere Kapellmeiſter Max Spicker, ] der bis⸗ 
herige Dirigent des berühmten „Beethoven ⸗Männer⸗ 
Chor“ zu New⸗York, der ſich beſuchsweiſe in Elbing 
mehrere Wochen bei ſeinen Angehörigen aufgehalten 
hat, ſchiffte ſich am Mittwoch in Bremen mit dem 
Dampfer „Sale“ nach New - York ein, um die vor⸗ 
bereitenden Proben für die großen Orcheſter⸗Concerte 
in Brighton Beach zu halten, welche er abwechſelnd 
mit Anton Seidl während des Sommers dirigiren 
wird. — Im nächſten Winter wird Herr Spicker 
vorausſichtlich die großen Orcheſter⸗Concerte (Künſtler⸗ 
Abende) in Steinway ⸗ Hall dirigiren. Wir können 
ſtolz auf einen Landsmann ſein, der in Amerika eine 
ſolche Stellung einnimmt. ; 

(Confirmirt] wurden geſtern, Himmelfahrt, in 
der St. Annen⸗Kirche von Herrn Prediger Becker 
22 Kinder (15 Mädchen und 7 Knaben), in der Heil. 


Leichnam⸗Kirche von Herrn Pfarrer Schieffer decker 


96 Knaben. 

*Der „Liederhain“] giebt künftigen Sonntag 
in Bellevue ſeinen Activen und Paſſiven ein Vocal⸗ 
und Inſtrumentalconcert. Aus dem reichhaltigen Pro⸗ 
gramm ſei erwähnt: „Wir Deutſchen fürchten unſern 
Gott, ſouſt aber Niemand auf der Erde“, Gedicht von 
A. Ey, Melodie von L. Liebe; „Der liebe Herrgott 
hält die Wacht“ von Staab; „Reichslied“ von Sturm; 
„Das deutſche Haus“ von W. Handwerg. 

* [Militär⸗Conecert.] Das Trompeter⸗Corps 
des Dragoner-Regiments von Wedell (Pommerſches 
Nr. 11) unter Leitung des Stabstrompeters Kitzerow 
wird an den beiden Pfingſtfeiertagen hier Concerte 
veranſtalten. 

* Die Kunſtausſtellung] übt immer noch eine 
große Anziehungskraft auf das kunſtverſtändige Publi⸗ 
kum unſerer Stadt aus; dieſelbe war geſtern 7 
ſogar recht ſtark beſucht. Sie bietet aber auch eine 10 
bedeutende Reichhaltigkeit, daß jeder Geſchmack, 905 
ja bekanntlich ſehr verſchieden it, befriedigt werben 
dürfte. Manches recht unſtvoll gemalte, wenn auch 
nur kleine Bild würde noch weik mehr zur Geltung 
kommen, wenn es Aa: a wäre, ſondern 

n beſſeren Platz erhalten hätte. 

15 I &i kus Cooke] war die geſtrige 
Nachmilfagsvorſtellung leider nicht jo beſucht, wie 
es wohl den Leiſtungen entſprechend geweſen wäre, 
denn jede Nummer des vielſeitigen Programms bot 
eine künſtleriſch ausgeführte Production. Aus dem 
Dargebotenen beſonders hervorzuheben iſt der elegante 
ziſch b ugenie 
in Freiheit dreſſirt und vorgeführt. Für manchen 
Beſucher neu war das beluſtigende, erſtaunlich ge⸗ 
ſchickte Werfen und Fangen der verſchiedenen großen 
und kleinen Hüte durch die Herren George, Tone 
und Edwards. Miß Blanche in ihren Touren 


hafter Orangen in die Arena. 


der nach faſt vier⸗ 


auf einem hübſchen Grauſchimmel war ſehr anziehend. 
Der braune Trakehner Hengſt Monopol wurde 
von Miß Buſch in allen Gangarten der hohen 
Schule elegant und ſicher geritten. Ebenſo war die 
Voltige à a Richard auf einem ungeſattelten Schecken 
von Miß Eugenie eine bewundernswerthe Leiſtung. 
Die wagbalfigen Ausführungen des Herrn Armando 
am Reck auf der ſchwindlich hohen Stuhlpyramide 
wurden mit gleich viel Ruhe und Sicherheit vorge⸗ 
nommen; daf elbe iſt von den Tänzen des Herrn 
Edwards auf dem Seile zu ſagen. — Die geſtrige 
Abendvorſtellung lieferte den Beweis, daß die hervor⸗ 
ragenden „eircenſiſchen Spiele“, welche das Unter⸗ 
nehmen des Herrn Director Cooke zu arrangiren 
wußte, im größeren Publikum von Elbing und Um⸗ 
gegend bereits von Mund zu Mund bekannt gewor⸗ 
den ſind, denn der ſehr geräumige Cirkus war gut 
gefüllt, zumal von der Landbevölkerung. Die akro⸗ 
batiſche Speiſekarte bot eine hübſche Auswahl von 
leichten und ſchweren Schauſtücken, die von den Gäſten 
in wohlgelaunter Stimmung mit reichlichſtem Beifall 
bezahlt wurden — der reizenden kleinen Seiltänzerin 
Oceana, die ſich ſchnell die Gunſt des Publikums er⸗ 
worben hat, rollte dieſelbe ſogar in Geſtalt ſchmack⸗ 
f Mr. Cloude, als 
Jongleur zu Pferde, überraſchte von Neuen durch ſeine 
außerordentliche Gewandheit im Fangen von Kugeln, 
Balanciren von Flaſchen und Spießen von Apfelſinen. 
Mit ſchneidiger Exactheit turnte Herr Stelling an der 
perſiſchen Stange, oftmals gleich einer Katze mit ſeinen 
vier — Händen und Füßen ſich anklammernd, eine 
Production, welche die vielgerühmten Japaneſen in 
der Berliner Walhalla ſeiner Zeit kaum ſo gut aus⸗ 


führten. Der ruſſiſche Schimmelhengſt „Wladimir“ 


zeigte unter Führung des Herrn von Laczewski eine 
brillante Schule, ſein tänzelnder Schritt am Schluß 
war ſo leicht und graziös, wie es von einem ſo ſtatt⸗ 
lichen Pferde nicht erwartet werden konnte. Für das 
Amüſement ſorgte wiederum der indiſche Elephant 
„Bill“ durch ſeine unerſchütterliche Ruhe und geleh⸗ 
rige Eilfertigkeit bei ſeinen Kreispromenaden, 
Flaſchenlaufen, Brettbalanciren und Leyerkaſtenſpielen, 
nach deſſen Muſik der prächtige a Nr „Fanny“ 
ſeinen Schlangenlauf vollzog unker Kommando von 
Miß Ella. Brauſenden Beifall erntete Herr Director 


Cooke als weltberühmter Jockey auf dem un eſatteltenn 


Pferde, mit welchem er wie verwachſen un 
welches er mit gewaltiger Schenkelkraft und Elaſticität 
in immer neuer Sprungart vom Arenaſande aus im 
ſauſenden Galopp zu erreichte wußte — ein aufregen⸗ 
des Schauſpiel, das dem kühnen Reiter vierfachen 
Hervorruf einbrachte. Zum Schluß folgte wiederum 
eine kleine drollige Pantomime, die von den Mitwir⸗ 
kenden recht draft durchgeführt wurde. 

* [Der Dampfer „Kronprinz“ beförderte geſtern 
ca. 60 Perſonen nach Cadinen. Im Gaſthauſe bei 
Gottſchalk bewegte ſich bereits eine bunte Menge durch⸗ 
einander, da wohl an 100 Perſonen am Vormittag 
in Cadinen per Axe eingetroffen waren. Dann ging 
es in die herrlichen Parkanlagen des Herrn Landrat 
Birkner. Durch die Wege und Stege drängte ſi 
alles unter den ſchattigen Linden, Eſchen und Buchen 
hin zu der immerfort ſprudelnden Fontaine, zu dem 
„Mauſoleum“ mit der reizenden Ausſicht auf die Park⸗ 
und Waldpartien, zum „Muldenberge“, wo die Mulde 
immerfort in Bewegung blieb, und zu den Ruinen 
des alten, jetzt polizeilich geſchloſſenen Kloſters. Alles 
war reizend im Frühlingsgewande, beſonders aber ein 
es Aufzug der Cadiner zur Feier des 
75jährigen Bettbiunttäums der jetzigen Herrſchaft 
des Gutes. In den bunteſten Trachten bewegten ſich 
Schnitter, Jäger und Handwerker, Mägde und Frauen 
mit Töpfen und Kannen, die Schulkinder mit dem 
Lehrer und zuletzt der Nachtwächter in beſonders er⸗ 
götzlichem Koſtüm an Herrn Birkner vorüber. Zahl⸗ 
reiche originelle Huldigungsreden wurden dabei gehalten, 
ſo daß das Ganze den vielen Zuſchauern einen höchſt 
angenehmen, ſeltenen Genuß bereitete. Erſt gegen 7 
Uhr leerten ſich der Park und Gottſchalks Gaſträume 
allmählich. Zurück fuhr ein Theil der Paſſagiere auf 
dem ER ed von Elbing nachgekommenen Dampfer 
„Herkules“, der andere auf dem „Kronprinz“. Um 
84 Uhr Abends liefen beide Dampfer in Elbing ein. 
Um dieſelbe Zeit langte auch eine Abtheilung des 
Ruderklubs an, die auf dem neuen Heidtmann'ſchen 
— — u 2 — war. 

l ellauf. n neues Torpe 

Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr auf — ne 

chen Werft vom Stapel gelaſſen. Der Shen 

Fug, wie gewöhnlich, glatt und ohne Hinderniß von 
atten. 


* Zur Weichſelregulirung.] Durch das Ge⸗ 
ſetz vom 20. Juni 1888, betreffend die Regulirung 
der Stromverhältniſſe an der unteren Weichſel, iſt die 
Staatsregierung bekanntlich ermächtigt worden, die 
Regulirung durch eine Reihe von Anlagen, insbeſon⸗ 
dere durch Herſtellung eines Durchſtiches durch die 
Dauziger Binnennehrung, nach Maßgabe der von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden, auf 
20,000,000 Mark Koſten berechneten Projekte herbei⸗ 
zuführen. Mit der Ausführung der Anlagen iſt vor⸗ 
zugehen, ſobald durch einen auf Grund des Deich⸗ 
geſetzes vom 28 Januar 1848 zu bildenden Deich⸗ 
verband die Aufbringung eines Koſtenbeitrages von 
7,230,000 Mark und die Uebernahme der Unterhal⸗ 
tung des Durchſtichs und der damit zuſammenhängend 
auszuführenden Deichanlagen geſichert iſt. Bei den 
Verhandlunged über die betreffende Geſetzesvorlage im 
Landtag war von den Vertretern der bethei Nen, 
Landestheile mehrfach die Auffaſſung vertreten worden, 
daß die Bildung eines ſolchen Deichverbandes bezw. 
die Sicherſtellung der erwähnten Leiſtungen nicht zu 
ermöglichen jein würde. Als Haupigrund für dieſe 
Auffaſſung wurde dabei der wenigſtens vorläufige 
Verzicht auf die Kupirung der Nogat bezeichnet, 
in welcher die Niederungs Bewohner angeblich 
das alleinige Mittel zur Sicherung gegen Hochwaſſer⸗ 
gefahr erblickten. Dieſe Befürchtungen haben ſich nicht 
als begründet erwieſen. Die Verhandlungen mit den 
zu einem derartigen großen Deichverbande zu vereini⸗ 
genden zahlreichen Deichintereſſen ſind vielmehr ſehr 
raſch und glatt verlaufen. Der Entwurf des Deich⸗ 
ſtatuts iſt mit einer ſehr großen Mehrheit ſowohl der 
Zahl der Intereſſenten als der Grundfläche nach an⸗ 


— 


genommen worden. Die verhältnißmäßig geringe Zahl 


der Diſſentirenden rekrutirt ſich zumeiſt aus Beſißern 
neuerlich in den Deichſchutz einbezogener Ländereien. 
Ebenſo iſt eine Verſtändigung über die Vertheilung 
der erwähnten Summe von 7,230,000 Mark auf die 
verſchiedenen Glieder des neuen Verbandes unſchwer 
erzielt worden. Es darf daher, wie die officiöſen 
„Berliner Polit. Nachr.“ ſchreiben, angenommen wer⸗ 
den, daß in naher Zeit das Statut des erwähnten 
Deichverbandes Allerhöchſter Genehmigung wird unter” 
breitet werden können. Iſt dieſe erfolgt, ſo ſind die 
geſetzlichen Vorausſetzungen für die Inangriffnahme 


der Arbeiten erfüllt. 3 
„Imker. Große Freude herrſcht in dieſem 


5 


| 


Jahre unter den Bienenzüchtern über den noch nicht 
dageweſenen Blüthenreichthum der Akazie, die für die 
fleißige Biene eine der beſten Fundgruben bildet; 
nicht lange dauert es, ſo blühen auch die Lin den, alſo 
faſt drei Wochen früher als ſont. ; 
[Für den Fernſprechverkehr] ijt neuerdings 
auf Anregung des Reichs⸗Poſtamts ein Fernſprech⸗ 
Tiſchgehäuſe hergeſtellt worden, welches ſeinen Platz 
auf dem Arbeitstiſch des Theilnehmers erhalten und 
von dieſem ohne Verlaſſen des Arbeitsplatzes benutzt 
werden kann. Dieſer Apparat wird nach dem „Poſt⸗ 
Archiv“ unter beſonderen Bedingungen und auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch der Theilnehmer geliefert. Letztere 
haben die Mehrkoſten zu tragen, um welche der Be⸗ 
ſchaffungspreis deſſelben den Preis eines gewöhnlichen 
Gehäuſes überſteigt. Zur Zeit ſtellt ſich dieſer Betrag 
auf 25 Mark. 
> (Die Kreisſparkaffe] ſoll demnächſt nach 
dem Hauſe Alter Markt Nr. 57 1 Treppe (parterre 
befindet ſich die Reimerſche Reſtauration) verlegt 
werden. ; 1 a 
* Mach einer Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 16. Mai d. J. wird den in etatsmäßigen Schrei⸗ 
berſtellen ſtehenden Landgen darmen bereits nach 
zwölffähriger vorwufsfreier Geſammtdienſtzeit das Tra⸗ 
gen des ſilbernen Portepees am Offtzierſäbel geſtattet 
„ [Perſonalien beim Militär.] Der Zeug⸗ 
lieutenant Schlunke vom Artillerie⸗Depot in Danzig 
iſt zum 1. Juli nach Oldenburg verſetzt; die Second⸗ 
Lieutenants Mix und Staberow vom Landwehr⸗Ba⸗ 
taillon Danzig, Siemund und Goehrtz vom Landwehr⸗ 
bezirk Marienburg ſind zu Premierlieutenants befördert; 
em Secondlieutenants Kux vom Landwehrbataillon 
Nerſtadt iſt der Abſchied verliehen worden. Der 
Unterarzt Dr. Förſter vom Grenadier⸗Regim. König 
Friedrich I. (4. oſtpr. Nr. 5) iſt zur Marine verſetzt 
und dem Unterarzt Dr. Suhle von Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 128 eine Aſſiſtentarztſtelle übertragen worden. 
In Perſonallen. Dem Eiſenbahnbau- und Be⸗ 
triebs⸗Inſpector Lincke in Tilſit iſt der Character als 
3 De nfb@ 5 5 Dong ft 
er Pfingſt⸗Sonderzug] der am Donnerſtag 
den 65 Juni Abends 6 Uhr 13 Wirten von Königs⸗ 
berg abgelaſſen wird, hat folgende Abfahrzeiten für 
die Vachſtehenden Stationen: Königsberg 6.13, Gül⸗ 
denboden 8.47, Elbing 9.10, Grunau 9.26, Altfelde 
9,38, Marienburg 9,59, Simonsdorf 10.15, Dirſchau 
11,01 (Ankunft 10.29), Pr. Stargard 11.39, Hoch⸗ 
lau 1 Czersk 12.39 und Konitz 1 Uhr 24 
n. Nachts. 
* 2 2 2 
Der weſtpr. botaniſch⸗zoologiſche Verein 
wird bekanntlich in Tolkemit ſeine dealt e Wan⸗ 
er⸗Verſammlung abhalten. Das feſtgeſtellte Pro⸗ 
gramm lautet: Pfingſtmontag Abends 8 Uhr geſellige 
Vorverſammlung in Splanemanns Reſtaurant. Diens⸗ 
tag Vormittags zuerſt öffentliche, dann geſchloſſene 
ereinsſitzung, woran ſich eine Exeurfion in den ro⸗ 
mantiſchen Mühlengrund ſchließt. Gegen Abend Feſt⸗ 
mahl und gemüthliches Beiſammenſein. Mittwo 
üb emeinfame Fahrt nach den Rehberger Schluch⸗ 
ten, kurſion durch Grenzgrund nach Cadinen, Be⸗ 
ſichtigung des Parks und Frühſtück im Gaſthauſe da⸗ 
ſelbſt, womit das Programm erſchöpft iſt. 
[Steppenhühner] haben ſich wieder bei Neu⸗ 
münſterberg und Rothebude gezeigt. 
Die neue Tracht der Kellner], über welche 
wir früher Mittheilung gemacht, hat bereits in einigen 
Königsberger Reſtaurants alen gefunden. Dieſe 
neue Bekleidung findet man allgemein praktiſch und 
lleidſam, fie beſteht aus einem ſchwarzen, anſchließen⸗ 
den Tuchjaquet, Kniehoſen aus demſelben Stoff mit 
ee Strümpfen, Weſte aus weißem Waſchſtoff, 
warzem Shlips mit weißem Kragen und kurzen 
Stiefeletten mit blanken Schnallen. 
In den oſtpreußiſchen Seebädern] herrſcht 
ſchon reges Leben. In Kranz, Neuhäuſer, Rauſchen, 


. 


Warnicken, Neukuhren und Schwarzort ſind auch in 
dieſem Jahre wiederum bedeutende Verſchönerungen 
ausgeführt worden, um den Badegäſten den Aufent⸗ 
halt ſo angenehm wie möglich zu machen. In Kranz 
iſt nach der See zu erweitert worden, mehrere Stra⸗ 
ßen haben neues Pflaſter erhalten, neben den kalten, 
warmen und Moorbädern ſollen in dieſem Jahr auch 
ſogenannte Sprudelbäder eingerichtet werden, auch er⸗ 
a Kranz in dieſer Saiſon ein ſtändiges Sommer⸗ 
theater. 

* Auf Einziehung des Gewehres!, des Jagd⸗ 
geräths ꝛc., welche der unermittelt gebliebene Thäter 
bei dem unberechtigten Jagen bei fi 
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf⸗ 
ſenats, vom 11. Februar d. J., nur dann ſelbſtſtändig 
erkannt werden, wenn feſtgeſtellt iſt, daß dieſe Gegen⸗ 
ſtände dem Thäter gehören. 

„Durchgegangenes Fuhrwerk.] Am Donnerſtag 
Nachmittag ging von der Herrenſtraße aus das ein⸗ 
ſpännige Fuhrwerk eines auswärtigen Beſitzers durch, 
wobei der Beſitzer übergefahren und ein Beiſchlag in 
der Neuſt. Wallſtraße abgeriſſen wurde. Das wild 
gewordene Thier nahm ſeinen Weg mit dem umge⸗ 
ſtürzten Wagen nach der Holländerſtraße und wurde 
hier an dem Landrathsamte endlich aufgehalten. 

Diebſtahl.] Von einem Haufe der Hohenzinn⸗ 
ſtraße wurde in verfloſſener Nacht ein Thermometer 


geſtohlen. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 29. Mai. Der Muſikdirector Freeſe 
vom Gardefüſilier ⸗ Regiment, welcher den großen 
Zapfenſtreich zu Ehren des Königs von Italien diri⸗ 
girte, erhielt von Letzterem ein aus Brillanten zu⸗ 
ſammengeſetztes Medaillon. Aufſehen erregt es, daß 
p. p. Freeſe den Zapfenſtreich dirigirte und nicht der 
General⸗Inſpieient der Muſikchöre der Garderegi⸗ 
menter, Muſikdirector Voigt. 

* Bielefeld, 29. Mai. Dem Redakteur der Biele⸗ 
felder extremeonſervativen „Neuen Weſtfäliſchen Volks⸗ 
zeitung“ Herrn Lange, welcher vor mehreren Mo⸗ 
naten von der Strafkammer des Bielefelder Land⸗ 
gerichts wegen Beleidigung des Fürſten von Reuß 
älterer Linie zu einer Feſtungshaft von vier Wochen 
en wurde, iſt dieſe Strafe in Gnaden erlaſſen 
worden. 

* Hirſchberg i. Schleſien, 29. Mai. Die Vor⸗ 
Abel a Zahnradbahn auf die Schneekoppe wurden 
heute angefangen. i 

Warſchau, 29. Mai. Die Arbeiter verſchiede⸗ 
ner in Polen und Rußland befindlicher Fabriken be⸗ 
ginnen ebenfalls maſſenhaft zu ſtreiken. In Lodz 
tellten die Tuch⸗ und Leinwandfabriken die Arbeiten 
ein, ebenſo in Tula, Woroneſch und Kowrow bei 
Wladimir. In der letztgenannten Stadt zerſtörten 
2000 ſtrikende Arbeiter die Einrichtung der dem Kauf⸗ 
mann Treumoff gehörigen Webereien. 

* Rom, 28. Mai. Der Streik der Kutſcher der 


ch] Römiſchen Omnibus⸗ und Tramway ⸗Geſellſchaft iſt 


beendet, ein großer Theil der Streikenden hat die 
Arbeit wieder aufgenommen; die Linien ſind ſämmtlich 
wieder im Betriebe. 5 

— Zur Lohnbewegung. Königsberg, 30. Mai. 
Im Kneiphöfiſchen Gemeindegarten, fand geſtern Abend 
8 Uhr eine von ca. 70 Perſonen beſuchte öffentliche 
Verſammlung der hieſigen Maler- und Lackierergehilfen 
ſtatt, welche den ſeit ca. acht Tage beſtehenden Strike 
als beendigt erklärte, da von den vorhandenen 73 
Meiſtern 50 die Forderungen der Gehilfen bewilligt 
haben und die anderen 23 nicht in Betracht kommen, 
da ſie meiſtens allein oder nur mit Lehrlingen 
arbeiten. Die den Maler⸗ und Lackierergehilfen be- 
willigten Forderungen beſtehen in 10%ftündiger 
Arbeitszeit und einem Minimallohn von 35 Pfg. pro 
Stunde. Die Verſammlung ſchloß nach ruhigem Ver⸗ 
laufe Abends 9% Uhr. — Berlin, 29. ai. Die 


geführt hat, j 


jtreifenden Maurer hielten geſtern Vormittag wieder 
eine äußerſt ſtark beſuchte Verſammlung ab. Maurer 
Fiedler theilte mit, daß 7112 Collegen (mit Wander⸗ 
karten verſehen) abgereiſt ſeien. Ein großer Theil ſoll 
aber abgereiſt ſein, ohne ſich Wanderkarten zu löſen. 
Als Streikende find angemeldet 9853, ſoweit ſeſtzuſtellen 
geweſen, arbeiten nur 451. Die Bau⸗ Handwerker 
Berlins und Umgegend beſchloſſen, in einer von etwa 
5000 Perſonen beſuchten Verſammlung nach längerer 
Beſprechung, den endgiltigen Beſchluß über den Be⸗ 
ginn des Streiks der Bau⸗Arbeitsleute bis kommenden 
Montag aufzuſchieben. Die Kellner Berlins, welche 
chon ſeit längerer Zeit in die Lohnbewegung einge⸗ 
treten ſind, hielten eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ab. Der Beſchluß einer früheren Verſammlung, bei 
vorübergehender Beſchäftigung einen Tagelohn von 
3 M. und Feiertags 5 M. zu fordern, ſowie bei 
dauernder Anſtellung ein monatliches Gehalt von 20 
Mark nebſt freier Station zu verlangen, iſt am letzten 
Sonntag wider Erwarten von faſt allen Lokalbeſitzern 
genehmigt worden. In einer Verſammlung der Dach⸗ 
deckergeſellen Berlins und Umgebung wurde mit allen 
gegen etwa 6 Stimmen der Generalſtreik verkündigt. 
Die Schuhmachergeſellen haben ſich entſchloſſen, für 
dieſes Jahr von dem geplanten Strike abzuſtehen und 
denſelben auf nächſtes Frühjahr zu vertagen. Es 
ſollen dann auch die Kleinmeiſter in denſelben gezogen 
werden. ; 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn Dr. G. i. O. Ihr Bericht kam zu ſpät; 
wir hatten bereits einen anderen abgedruckt. — Herrn 
W. hier. Wie Sie ſehen, haben wir die Notiz ver⸗ 
wandt. Beſten Dank. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 31. Mai. Nach dem 
„Regierungsboten“ brachte bei dem geſtrigen 
Dejeuner in Peterhof der Kaiſer folgenden 
Toaſt aus: „Ich trinke auf das Wohl des 
Fürſten von Montenegro, des einzigen, auf⸗ 
richtigen, treuen Freundes Rußlands!“ 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 31. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 29.5. | 31.15. 


Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871073 102,40 | 102,30 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,20 | 102,30 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,20 | 102,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,50] 87,30 
Ruſſiſche Banknoten 217, 215,20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172,70 172,50 
Deutſche Reichsanleiggnghne 108,10 | 108,10 
4 pCt. preußiſche Conjoß . 106,80 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 97,70 | 97,80 
5pCt. Marienburg⸗Mlawk. Stammpr. 118.75 119,20 
Produkten-⸗Börſe. 
„ ler ce 29.l5 1-8llb, 
Weizen Mai⸗Juni 178,— 178,20 
Sept.⸗Oct. 176,70 176,50 
Roggen beſſer. 
Mai⸗Juni . 1136,70 137,20 
Sept. Oct. 141,— 141,70 
Petroleum loco 23,80 23,60 
Rüböl Mai 53,70 58,80 
Sept⸗ Ort. 53,70 53,60 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni 34,— | 33,80 
Danzig, den 27. Mai. 
Weizen: Unveränd. 100 Tonnen. Fürbunt und Hei: 
farbig inländiſch 102 4, hellbunt inländiſcher 165 


A, hochbunt und glaſig inländiſch — A Termine 


Juni⸗Juli 138 pfd. zum Tranſit 131,50 , Sept.⸗Oktbr. 
126 pfd. zum Tranſit 132,50 4 
Roggen: Matter. Inländ. 140,009 A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 88 A, pro Juni⸗Juli 120 pfd zum 
Tranſit 87,50 A. 
* Gerſte: Loco große inländiſch — A, loco kleine 
. — KA. 


Königsberg, 31. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: leblos, unverändert. 
Zufuhr: 5000 Liter. 


Loco contingentirt 57,— & Geld. 
Loco nicht contingentirt ET, 
Mat contingentirte . . 57 
Mai nicht contingentirt 37,25 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


28. 29. 
| Mai | Mai Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Bid. .| 171,00] 17100 tau. 
Roggen, 920 Pfd. 132,00 132,00 unverändert. 


Gerſte, 107/ Pfd. 


1325 
110,00 | 110,00 do. 
afer, feiner 129,00 


129,00 do. 


rbſen, weiße Koch . 128,00 128,00 do. 
Bohnen, trodene . . 120,00 120,00 nichts geh. 
Wicken, trockene 167,50 167,50 do. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 27. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
— Go., — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 55— Gd., loco nicht contingentirter 35— Gd. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 27,10, Kornzucker excl. 88% Rendem. 27,00. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 21.50 „ Feſt. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,00. — Melis I. mit Faß 


34,75. Tendenz: Feſt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 31. Mai: Seeſchiff „Anna Geſina“ — Kapt. 
Brahms — von Emden mit Coaks. 
Ausgegangen: 
Am 31. Mai: Seeſchiff „Jefta“ — Kapt. Eilts — 
mit kiefernen Hölzern nach Lübeck. 


Meteorologiſches. 


Barometerſtand. 
Elbing, 31. Mai, Nachmittags 4 Uhr. 

29 — 
Sehr trocken — 
Beſtändig 6 —— 
Schön Wetter ee 
Verämderlih ....... 28 — 
Regen und Wind. Re. 
Viel Regen ya 
Sama u u 3 


Wind: O. 18 Gr. Wärme. 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Exaudi, 
den 2. Juni. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel. Aut 3 Hauptkirche zu 


mm. on e 9 erint. Dr. Lenz 
euſtädt. eb. Pfarrkirche zu 8. 
Dreistönigen zu Beil. 

Beicht⸗Andacht fällt aus. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Einſegnung der Confirmanden. 

123, 1—4. O heilger Geiſt, kehr bei ıc. 

123, 5—6. O ſtarker Fels und Lebenshort 

371, 4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 

177, 4—6. Ach bleib mit Deinem Segen 
Nachn 7. Gieb, daß in reiner 1 1 

m 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 U Annen⸗Kirche. 
Wallet : Beichtandacht. Herr Pfarrer 
Norm. 9% Uhr: err Predi 
; er Becker. 

Norm. 12 Uhr: bee oftesbienft 

achm. 2 1 Herr Pfarrer Malletke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

* 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

ecker. 

Einſegnung der Confirmanden 


N ädchen) ): 
ach der Einſegnung: Beichte und 
A Abendmahl. 
uſchreiben zum Abendmahl vor der 
Einſegnung. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
5 Reformirte Kirche. 
am. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Nach der Predigt: Communion. 
5 Sonnabend, den 1. Juni, Nachm. 
hr: Vorbereitung zur hl. Communion. 
N ennoniten-Gemeinde, 
drm. 10 aft Herr Prediger Harder. 
ottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
a Vorm. 9%, Nachm. 43 Uhr. 


Ebinger Standes⸗Amt. 
„ Gen., Vom 31. Mai. 

ling jeburten: Arbeiter Friedrich Eng- 
1818. — Arbeiter Jacob Hoffmann 
— . Keffelihied Carl Pölk 1 S. 
Tichlehneider Friedrich Stadie 1 S. — 
Maurer. Julius Plaumann 1 T. — 
— Agile 1 855 Günther 1 T. 
; ümer Heinri ein 1 T. 
Tichler Eduard Kamen S. 


Eheſchließungen: Arbeiter Rudolf 
Melzer⸗Elb. mit Wilhelmine Pätſch⸗Elb. 
— Schuhmacher Carl Paul⸗Elbing mit 
Franziska Jochem⸗ Elb. 

Sterbefälle: Rentier Ernſt Giebler 
47 J. — Bäckermeiſter Auguſt Groß 
61 J. — Hauptmann und Poſtdirector 
a. D. Bruno ar ag 68 . — 
Comtoiriſt Robert Bartſch S. 4 M. — 
Steinſetzer Friedrich Fauſt T. 3 W. — 
Hospitalitin Johanna Sail geb. Kuhn 
69 J. — Schiffer Adolf Millack aus 
Danzig S. 1½ J. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Den 29. Mai, 6 Uhr Abds. 
ſtarb nach längerem Leiden mein 
geliebter Mann, der Hauptmann 
und Poſtdirector a. D. / 
Bruno von Ingersieben 
Ritter de. 


im Alter von 65 Jahren 11 Mon. 
Seine Beerdigung findet Sonn⸗ 
Pen den 2. Juni, 8 Uhr Morgens 
tatt. 
Bertha von Ingersleben, 
geb. Houſſelle. 
Elbing, 1889. 


E Liederhain. 24 
Freitag, den 31. Mai: 


Probe mit Orcheſter. 


AArieger⸗Perein 
Elbing. 


Sonnabend, den 1. Juni d. J., 
Abends 8 Uhr: 
Verſammlung BE 


im Vereinslocal. 
Vorſtandswahl. Stiftungsfeſt. 


Loeser & Wolffs 
Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 2. Juni er., Vorm. 
9—12 Uhr: Entgegennahme d. Beitr. 
f. d. 13. Sterbef. d. Kl. 2 und Reſtanten⸗ 


beiträge. 
Der Vorſtand. 


Lehrerverein mit Damen. 
„Flora.“ 


Polizeiverordnung. 


Auf Grund des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
wird nach Berathung mit dem hieſigen 
Magiſtrat für den Polizeibezirk der Stadt 
Elbing R verordnet: 


Jeder Grundeigenthümer iſt ver- 
pflichtet: 8 

1) auf ſeinem Grundſtücke, ſofern es 
bewohnt iſt, einen Abtritt mit ver⸗ 
deckter und abgeſchloſſener Grube 
anzulegen reſp. zu unterhalten, 
oder dafür zu ſorgen, daß trans⸗ 
portable Einrichtungen zur Aufnahme 
der menſchlichen Excremente für die 
Bewohner des Grundſtücks daſelbſt 
vorhanden ſind; 

2) die zu ſeinem — bewohnten oder 
unbewohnten — Grundſtücke gehö⸗ 
rigen Abtritts⸗ und Senk⸗Gruben, 
Latrinen, Schlammkaſten, Abzugs⸗ 
Kanäle, Drummen, Rinnſteine und 
ähnliche Anlagen durch Anwendung 
geeigneter Mittel in geruchloſen Zu⸗ 
ſtand zu ſetzen und darin zu er⸗ 
halten; 

3) die ad 2 gedachten Gruben ac. x. 
rechtzeitig und vorſchriftsmäßig aus⸗ 
leeren zu es 


Jeder Vorſteher eines Haushalts, in 
welchem Nachtſtühle oder ähnliche trans⸗ 
portable Einrichtungen zur Aufnahme der 
menſchlichen Exeremente im Gebrauch 
ſind, iſt verpflichtet: 

1) dieſelben durch Anwendung geeigneter 
Mittel in geruchloſen Zuſtand zu 
ſetzen und darin zu erhalten; 

2) deren regelmäßige Ausleerung und 
Abfuhr durch ſchriftlichen Contract 
mit einem Unternehmer dauernd 
ſicher zu ſtellen, ſofern in dem be⸗ 
treffenden Grundſtücke eine feſte und 
verdeckte Senkgrube nicht vorhanden 
iſt. Die abgeſchloſſenen Contracte 
ſind dem Revierpolizeibeamten auf 

Erfordern jederzeit vorzulegen. 
„Die Beſtimmung § 2 Nr. 1 gilt auch 
in Betreff der ſog. Trankgefäße. 
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Die Rinnſteine, Drummen, Schlamm⸗ 
kaſten auf den Straßen ſind von den 
zu deren Reinigung Verpflichteten durch 
regelmäßige gründliche Reinigung und 
nöthigenfalls durch Anwendung von Des⸗ 
infectionsmitteln geruchlos zu machen und 
zu erhalten. Küchenabgänge und andere 
der Fäulniß leicht ausgeſetzte Stoffe 
dürfen den Straßen-Rinnſteinen nicht 
zugeführt werden. 5 

8 4 


2 


Menſchliche Excremente, ſowie Dünger 3 


und Abgangsſtoffe aller Art, welche mit 
menſchlichen Excrementen vermengt ſind, 
dürfen nur weggeſchafft werden, entweder 
unter Anwendung von Maſchinen, welche 
die geruchloſe Ueberführung der Stoffe 
aus den Behältern in luft⸗ und waſſer⸗ 
dicht verſchloſſene Abfuhr-Gefäße ſichern, 
oder in luftdicht verſchloſſenen Gefäßen, 
oder in geruchloſem Zuſtande. 

Die Abfuhrwagen müſſen, ſoweit nicht 
luft⸗ und waſſerdichte Gefäße angewendet 
werden, luft- und waſſerdicht verſchloſſen 
ſein und ſind gleich den Gefäßen nach 
jedesmaligem Gebrauch ſofort zu reinigen 
und geruchlos zu machen. 

8 5. 

Das Abladen der im § 4 bezeichneten 
Stoffe auf Ländereien im Elbinger 
Polizeibezirk iſt nur unter der Bedingung 
geſtattet, 

daß entweder eine nochmalige, ſo⸗ 
fortige gründliche Desinfection auf 
dem Felde ſtattfindet, oder daß 
durch Unterpflügen oder Verſenken 
in Gruben, Ueberſchüttung einer ge- 
nügend ſtarken Schicht Erde, Sand, 
Torf und ähnlicher Materialien der 
etwa noch entſtehende üble Geruch 
ſofort beſeitigt wird. 

Die bei Publikation dieſer Verordnung 
im Freien etwa abgelagerten Stoffe ſind 
binnen 48 Stunden in vorgedachter Weiſe 
zu beſeitigen. 

„Für die Befolgung der Beſtimmungen 
dieſes § ſind außer Denjenigen, welche 
die excrementalen Stoffe auf die Län⸗ 
dereien führen, auch die Eigenthümer, 
Pächter und Nutznießer der Grundſtücke 
verantwortlich. 

8 6. 

Diejenigen Eigenthümer, deren Grund⸗ 
ſtücke mit Kanälen und ſonſtigen Waſſer⸗ 


läufen in Verbindung ſtehen, müſſen die 
dorthin mündenden Abtritte und zwar 
ſpäteſtens binnen 6 Wochen nach Publi⸗ 
cation dieſer Verordnung beſeitigen oder 
fie dergeſtalt einrichten, daß keine Ver- 
unreinigung der Kanile ꝛc. ſtattfinden 
kann und der Unrath nur durch Abfuhr 


wegzuſchaffen iſt. 


8 7. 

Zuwiderhandlungen gegen obige Be— 
ſtimmungen werden vorbehaltlich exekuti⸗ 
viſcher Maßregeln, mit Geldbuße bis zu 
Thalern, im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe ge— 
ahndet. 

Der gleichen Strafe unterliegen auch 
die Abfuhrunternehmer, Fuhrleute, Ar- 
beiter ꝛc. ꝛc., welche gegen die Vor⸗ 
ſchriften über die Abfuhr verſtoßen. 

Elbing, den 1. Auguſt 1866. 


Die Königl. Polizei⸗ Direction. 


Die vorſtehende Polizei-Verordnung 
wird mit dem Bemerken in Erinnerung 
gebracht, daß die hieſigen Polizeibeamten 
angewieſen ſind, auf die pünktliche Be⸗ 
folgung derſelben zu halten. 

Elbing, den 24. Mai 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Ein Haus mit Garten 


zu verkaufen 
Kl. Wunderbergſtraße 20. 


— Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
8 in Dresden, Maxſtraße 

r. 65 


Eine kleine Wohnung iſt zu ver⸗ 
miethen 
Kleine Wunderbergſtraße 20. 


3 Die „Elbinger Zeitung“ 
vom 28. Mai 1889 enthält 
eine Annonce, von einem unberufenen 
Menſchen anoneirt, in welcher dargethan, 
daß er meine Tochter ſucht zu compro- 
mittiren. In dieſer Annonce behauptet er, 
meine Tochter leidet an Andromanie; 
dieſes iſt eine Unwahrheit, meine Tochter 
Auguste iſt von dem Kreis⸗ 
phyſtkus Herrn Doctor Deutsch für 
vollſtändig geſund erklärt, und von mir 
iſt die erſte und auch die zweite Annonce 
nie unterſchrieben. Cn. Glawe. 


Circus Hubert Cooke. 


Heute, Freitag, und 
morgen, Sonnabend, Abends 8 Ahr: 
Große Vorſtel lung. 
Sonntag, den 2. Juni er: 


Zwei große Vorſtellungen, 
| Anfang Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 


— 


Neue kurze Umnahmen 
= 8 wieder in geſchmackvoller Ausführung ein, wie auch unſer F 
Lager in N 


Mantelets u. Promenades 


aufs Beſte ſortirt iſt. 


Mit dem Total⸗Ausverkauf eleganter moderner 


Sonnenſchirme, Regenſchirme, 


Herren⸗Sonnenſchirme, Kinderſchirme, 


Preiſe fortgefahren. 


nana nnn nnn 
7 ä 
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Atelier Herm. Fischer. 
Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An— 
zeige, daß mein 


photogr. Atelier 


mit dem heutigen Tage eröffnet iſt. 
Aufnahmen finden zu jeder Tageszeit und bei 
jeder Witterung ſtatt. 
Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne 
hochachtungsvoll 
Herm. Fischer, 
Maler und Photograph. 


oed 


5 
: 
3 
= 
5 
3 
5 
3 
: 
8 
5 


eee 
SUBUUUUDUUUUVUUDUUUDUDUUUUDUUUUVUUU BDUUUUUGUGDUUU 


———ů — 


& 


G. & J. Müller, 
= Dan: und Kunſt⸗Ciſchlerei, x 


Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 


liefern und empfehlen zu ſoliden Preiſen: 


Bantiſchlerarbeiten ao, er fene se e . 
Ludeueinrichtungen und Ausſtattungen 


von Comtoirs WW 
6 Al 15 ver⸗ 

ſchiedenen Geſchäftsbranchen. K 

Treppen (elegante und einfache) praktiſcher Conſtruction. 1 
in ſtreng 


Zimmer⸗Panelungen und Ausfattungen . ate 
Parguel⸗ Fußboden. hen in er Solar 
Kunſt⸗Mübel. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 
und Königl. Preußz. Staats ⸗ Anzeiger 
iſt ſchon am 4. Juni, alſo ſchon in 
wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld⸗ Lotterie. 


Eine Verlegung derselben ist so- 
mit gänzlich ausgeschlossen. 


Große baare Geldgewinne. 


Haupt- 0, 000 M ar h 


treffer 
(niedrigſter Gewinn 20 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt. 


Loose à 3 M. 50 Pfg. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 
© F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
In Elbing zu haben bei: G. Grossmann, Inhaber der J. Welte- 
f ſchen Cigarren⸗Commandite. I 


Enss & Dyck. || 


ſowie aller übrigen Waaren wird zu jedem nur annehmbaren] 


J C. Voigt, Schirmfabrikaut. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz Nr. 5. 
Tuchhandlung — Herreun⸗Confeetion. 


Bedeutendſtes Lager aller Neuheiten in 


Hofen-, Anzug- und Palekot-Stoffen. 


BEE Anfertigung nach Maaß unter Garantie 
für tadelloſen, eleganten Sitz. 

Größtes Lager von 
Tricot⸗Unterkleidern, Oberhemden, Chemiſetts, Kragen, 
Mauſchetten, Shlipſen, Taſchentüchern, 
Cachenez, Hoſenträgern, Cravattennadeln, Handſchuhen, 
Regenſchirmen, Schlafdecken, Plaids, Reiſedecken. 
Tepp 
Cocosläufer, Wachsläufer, Ledertuch, Bett: u. Pultvorlagen. 
Leichte Sommer⸗Jackets und Staubmäntel. 


Preiſe außerordentlich billig. 


iche. 


Viel, sehr viel 


it mir daran gelegen, vor dem Feſte mit den großen 


Beſtänden garnirter 


zu räumen. 


Ich werde deshalb von heute ab die vorräthigen 


Damen- und Kinderhäte 


geſchmackvoll und außerordentlich kleidſam garnirten, von 
ſehr gutem Material gearbeiteten 


Spitzen⸗ und Strohhüte 
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkaufen 


und mache ein geehrtes Publikum auf dieſen reellen und 
äußerſt vortheilhaften Gelegenheitskauf beſonders 


aufmerkſam. 


Die im vornehm einfachen Geſchmack gehaltenen 


2 Miodellhüte = 


— runde und Capottfacons — werde unter der Hälfte 


des Preiſes abgeben. 


Ludwig 


Fraenkel, 


18. Schmiedeſtraße 18. 
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Bekauntmachung. 


Die ſtädtiſche Schwimmanſtalt 


wird am 2. Juni er., Vormittags 
7 1 eröffnet. 


nmeldungen zum Abonnement find 
im Rathhauſe, Kaſſenlokal rechts, beim 
Kaſſen-Aſſiſtenten Herrn Schwarz 
während der Dienſtſtunden anzubringen. 
Ueber die Anmeldung wird gegen Be— 


zahlung der Abonnementsſätze eine auf 
den Namen des Inhabers lautende 


Karte ausgehändigt, auch werden im 


Kaſſenlokal, ſowie bei Frau Philipp, 


Fiſchervorberg Nr. 11, Herrn Peiler, 
Ritterſtraße Nr. 1, Herrn Plohmann, 
Waſſerſtraße 63/64, Herrn Potrafki, 
Aeußeren Marienburgerdamm Nr. 7b, 
Herrn Kretſchmann, Waſſerſtraße 


Nr. 68, Bademarken verkauft. 


Die Abonnementsſätze betragen: 
5,00 Mk 


la) für Anfänger . . 6, 


b) für Anfänger, die bereits 
einen Curſus durchgemacht 
Halen ae DO A 

e) für ausgebildete Schwimmer 3,00 Mk. 
Theilabonnements ſind ausgeſchloſſen. 
Für ein Badebillet mit Berechtigung 


& auf Verabfolgung der Badewäſche find 
20 Pf. und 
ſwäſche ſind 10 Pf 


ür ein Billet ohne Bade- 
zu zahlen. 


Der auf der Anſtalt ſtationirte Auf⸗ 


= | jeher iſt angewieſen, den Eintritt in die 
Auſtalt nur gegen Ablieferung der Bade⸗ 
billets reſp. Vorzeigung der Abonne⸗ 
| mentsfarten zu geſtatten. 


Auf der Badeanſtalt werden Billets 


55 nicht verabfolgt. 


Das Mitbringen von Hunden iſt 


18 nicht geſtattet. 


Elbing, den 31. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


| Eisenbahn- Fahrplan 


Sommerausgabe 1889 


5 iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Alte Briefcouverts, 
Postkarten, Briefmarken zc. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Waldwieſen 
haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 7. Juni er. 
ant Ort und Stelle angeſetzt und zwar: 
für Grunauer-Wüſten um 9 Uhr Vorm., 
für Schönmoor um 10 Uhr Vorm. 
Desgleichen haben wir auf denſelben 
Tag zum Verkauf von hart aus Schön⸗ 
moor einen Termin au 
im Kruge zu Schönmoor anberaumt. 
Es kommen zum Verkauf: 


10 Ei, 3 ei. Deich, 1 Rothb, 11 bu. 


Langwagen-Nutzholz, 
257 Rm. Knüppelholz, 

6 „ Reiſig 1. Kl., 
45 III. Kl., 
Klobenholz nach Vorrath. 

Elbing, den 31. Mai 1889. 


Die Küämmerei⸗Verwaltung. 
e eee 
Corseties 


empfehlen in bekannt 
vorzüglichen Facous billigſt 


Geschw. Mrozek. 
eee 


e 
Se 


5 
N . 7 
N 2 


Directe deutsche Postdampfschiffithrt 


von Hamburgs nach Newyork 1 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Hävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 


von Stettin nach Newyork|ß 


alle 14 Tage, 
2 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 5 
von Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal. 
Die Post Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gezeichneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
heit sowohl für Cajüts- Wie Zwischendecks-Passagiere. 


Nähere Auskunft 1 Er Huck 
Eibing; Bruno Voigt Danzıg, 
Frauengasse No. 15. (No, 559, 
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W. Grossmann, 


11 Uhr Vorm. 


Spazierfahrten 
nach der Haffküſte. ER 


Sonntag, den 2. Juni er., fährt 
D. „Kronprinz“ Morgens 


7 Uhr und Nachmittags 2 uhr 


von der ſcharfen Ecke nach 
Reimaunnsfelde und 


Cadinen. 
Rückfahrt von Cadinen 8 Uhr, Rei⸗ 
mannsfelde 8 ½ Uhr Abends. 
Fahrpreiſe: Reimannsfelde 50 Pf., 
Cadinen 60 Pf. 
Bei zu großem Andrang wird 


Reſerve⸗Dampfer eingeſtellt. 


D. Wieler. 


7 0 R 
Corseits 
in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Facons zu anerkannt billigſten, 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 
3 


Friſchen engl. Porter 


(Barklay Perkins & Co.), 


ſowie 
Deutſchen Porter 


in vorzüglicher Qualität 


N empfing und empfiehlt 


F. M. Abitz. 


Telegramm = 


5 0 
b Fuhſebank. 5 
Ziehung 14. Juni er. 


Marienburger 


[Pferde ⸗Looſe 


11 Looſe 30 M., Pto. u. Liſte 30 Pf. 
empfiehlt 


A. Fuhse Zeri. zo. 


In Elbing bei 
Fr. Wilh⸗Pl. 15 


Beſten blauen engl. 


Dachſchiefer 


ex Segler „Quarryman“, directe 

Abladung von Portmadoec, empfiehlt 

billigſt 

A. Saenger, Königsberg i. Pr., 
Klapperwieſe Nr. 4. 


"Tricot-Taill 
PICOL- Fallen 
für Damen und Kinder, 
in ſchwarz und counleurt, 
empfehlen zu äußerſt billigen 

Preiſen 


Geschw. Mrozek, 
Fiſcherſtr. 36. 


ene RER 
N a 
== Trunksucht& 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist durch # 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gericht]. gepr u. eidl erhärt. 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. 
Mittels wende man sich vertrauensvoll an 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.“ 


— 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 
Frauen und Kuaben 


um Tabak⸗Entrippen bei erhöhten 
öhnen ſuchen 2 2 


Loeser & Wolff. 


Zur Erlernung der 
Hauswirthſchaft 
wird ſofort ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie geſucht. 
Leistikow, Neuhof, 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


Ein he 
Barbiergehilfe 

findet ſogleich Stellung in S 

bei vck. 


